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taats- Kriegs- und Friedens - Weitung, 
.1/42. Sonnabends den 12. Na? M 

Bceßlau vom 11. May. l 
Der König!. Obrist und GenerabAdju-l 

tant Hr. Grafvon Hacke befinden sich m 
Ohlau um einige neue Regimenter zu for^ ^ 
wiren, und denen aus der Marck und an- ! 
dem Königlichen Regimentern die weitere« 
Marsch-Route anzuweisen. Dieser Tagm ! 
sind die in unsers allergn Königs Dienste 
getretene Hartzer Berg-Leute hier arrivl, 
ret und gehen nächstens weiter zu den K ö - ' 
nigl. Armeen- l 

Rom vom 14. Apri l . 
Der Pabst hat mit gross n Vergnügen 

von dem Portugtsijchen Mlnistre vernom¬ 
men, daß sein König dkßmahl sein Recht i 
zur Oesterreichischen Erbschafft nlcht mit j 

dem Degen suchen wolle, u.daß zum vorge¬ 
habten Krieg destmirte Geld, zu einer neu¬ 
en Kirche, die schöner seyn solle, als die 
hiesige Peters-Kirche angewendet werbe» 
solle. Bey nahe hätten die hiesiaen Juden 
vor etlichen Tagen einen Tumult angefan¬ 
gen, da man ein Iuden-Kmd auf einem 
christlichen Kirchhofe blos deßwegen begra¬ 
ben , wellen ein Sckneider selben Wcyh-
Wasser eingegeben, und es bald daraufge-
storben. 

Prag vom 4 May . 
Diese Woche ist em Scharmützel mit ei¬ 

nem Troupp Oesterreicher Huftren bey der 
am Porschltz über die Sasawa stehende 
Brücken vergefallen, worbey zwar diesseits 

ein 



ein Offtcier nebst einiger Mannschafft ge< 
blieben, hingegen die Husaren mit Hmter-
lajsizng ebenfalls einher Todten sichretm-
ret. Vor einigen Tagen hat sich allhier ein 
trauriger Caius ereignet., da ein Camerad 
den andern ermordet, und dm todten Cör-
pcr in den s. v. Cloac geworffew, auch da, 
nnt er solches bewerckflelligen könne, den¬ 
selben vorhero beyde Armen aogeschmdten. 
Desgleichen vernimn t man, daß die Hana-
sen dieStadtFreudenthal angezündet u.die 
Preuß. Besaßung sich zu rttirlren gezwun¬ 
gen haben. Moscau den 29. Mertz. 

Weil die Kaystrin wahrgenommen, daß 
viele die alten Rußiichen Gebrauche wie¬ 
der herzustellen gesucht; so hat Sie decla-
r im,daß es nur in so Weltgeschehen sollte, 
als der Kayser Petrus selbige nicht abge¬ 
schafft hätte. I h r o Majestät wollen auch 
nachdem Exempel Dero Herrn Vaters, 
daß einen Gesandten an fremde Hofe alle¬ 
mahl 2. Ruß. Herren als Gesaudschaffts-
oder ordentliche Secretars begleiten, um 
sich zu Staals-Geschäflen geschickt zuma¬ 
chen. Franckfurt vom 5. May . 

Die Schützen, welche der Hr . Feld-
Marschall zum Eingang der Iser beyDe-
«öendorff abgeschicket hatte, um allda eine 
VerschäntzungHu machen, damit keine Flös¬ 
se paßiren können, hatten ihre Arbeit noch 
nicht vollendet/ als schon 8. mit EDc<en, 
welche die Feinde weggenommen, beladene 
Flössen herunter kamen. D a aber das 
Feuer, welches die Schützen auf sie ge¬ 
wacht, viele Leute gctöbtet, haben sie nicht 
paßiren können, und seitdem haben sich kei¬ 
ne mehr getrauet aus der Iser in die Do¬ 
nau zu laussen. Dieses wird dem Feind 
einenSmch in semeRechnung macheN/w l-
cher die Fourage abzuführen gedachte .Der 
Hr . Feld-Marschall hat auch ein Detache-
ment Schützen und Bauern unter Com-
manbo eines erfahrnen Ofsickrs abge-
jchicktt, das eine halbe M i l e , und Vilsho-

fen fast gegenüber gelegene Schloß H i l -
ckersbevg einzunehmen. Dieser Posten,der 
styr gut ist, verhindert die Feinde, die dasi-
ge Brücke wieder herzustellen. Der Gene¬ 
ral Wolfwleser ist mit der inStraubingm 
gehabten Mtlitz und den Schützen in den 
Waid marschiret, um diese Gegend für allen 
Überfall zu bedecken, und zugleich die Pässe 
und Zugänge des Bißthums Passau zu be¬ 
wahren. Ge. Excell. der Herr Feld-Mar¬ 
schall, Graf von Törmg,hak am 26. die st-
chere Nachnche bekommen, baß der Feind 
am 22 aus Landshut ausgezogen, daß man 
die Stadt-Schlüssel dem Vieebom überge¬ 
ben, und daß das Neupergische Regiment 
aus München gleichfalls aufgebrochen, 
ohne noch zu wissen, wie starck der Feind 
in den Gegenden nach TyrolZsey. D ie 
Bürgerschafft von Dingelfingen hat einen 
Expressen abgeschicket, den Hrn Feld-Mar¬ 
schall tö r ing die Nachricht zu überbringen, 
daß der Feind die aantze Iser verlassen ha¬ 
be, auch den VllS-Fluß paßiret sey, um 
sich gegen Passau und Scharding zu ziehen, 
und daß sich nur noch 50. Mann I n ¬ 
fanterie zu Dingelsingen befänden, um all¬ 
da eine yrosse Anzahl Flössen nnt Früch¬ 
ten und Meublen zu bewahren, welche un¬ 
ter der Brücke, die nnt Holtzwerck und Fisch¬ 
fängen vermacht, nicht fortkommen könB 
«im, und diesen Flössen hätte den andern 
Tag noch eine grössere Anzahl folgen sol¬ 
len. Man hat daher ein Httachement 
von 400. Husaren, loo. Grenadiers, und 
Zoo. Füsiliers abgeschicket, sich deren zu 
benmstern. Der General Wolfwiesir soll 
ebenfalls 50. Mann nach Platlmg abschi¬ 
cken, um die Flössen, die etwa« unter der 
Brücke zu Dmckelfmgen paßirm möchten, 
daselbst anzuhalten. Wi r haben also die 
gantze Iser frey. An eben dem Tage ver¬ 
nahm man, daß die zu Braunau ange¬ 
fangene Arbeit Nicht weiter fortgesetzet 
würd«. 

Miemu 
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Mietau vom 6. Apr i l . 
Die Rußlsche Armee wird, wie man aus 

gewissen Nachrichten weiß, über 60000. 
M a n n in Finnland starck werden Nie 
Cosacken haben bereits durch vorgcnomme-
Streiffeceyen in Schwedischen Finnland 
mit den dießjährigen Kriegs-Operationen 
den Anfang gemacht. I h r erstes Unter¬ 
nehmen ist auch so glücklich von statten ge¬ 
gangen, daß sie von denen aufgehobenen 
Schwedischen Vor-Posten bereits etliche 
100. gefangene Schweden nach Peters¬ 
burg geschickt haben. Des Cosackischen 
Feld-sHerrn DonCroschack einziger Sohn 
hat diese E M d w o n mit 7. bls 800. Cosa¬ 
cken unternommen, auch ein Schwedisches 
Magazin glücklich weggenommen, undal-
les nach Wydlng abfuhren lassen. Hätte 
b«ser sich damit befriedigen und nicht noch 
eine andere kleme Vor-Post aufheben wol¬ 
len, so wäre er mit Ehren nach Hause ge¬ 
zogen , so aber ist er bey dieser letztern Ge¬ 
legenheit von den Schweden mit seinen 
bey sich habenden 500 Mann abgeschnid-
ten, gefangen genommen, und von den 
Schweden so dann m Stücken zerhauen 
worden. Sein Vater, welcher dieses un¬ 
gewöhnliche Verfahren durch einige zurück¬ 
gekommene Cosacken erfahren, hat sich so 
fort bey dem Feld-Marschall em Coman-
do mit seinen Cosacken ausgebeten, ftincs 
Sohnes B lu t Machen , wie es bey ihnen 
gebräuchlich seyn soll, welches er denn auch 
durch Massacrirung etlicher Mann Schwer 
den verrichtet. Der alte Herzog Ernst Jo¬ 
hann Biron, ist würckltch schon in Moscau 
aus seinem E M o zurück gekommen, und 
hat schon dreymal bey Hofe seme Aufwar¬ 
tung in der Gestalt einer grossen Person 
gemacht. Warschau den 5. May. 

Der Fürst-Bischoff von Ermland, und 
der Herr General Cron-Feid^Zeugmeister, 
seynd dieser Tagen nach Frausiadt gegan¬ 
gen/ wohin auch der Hr. Bischoff von Cu-i 

javi"n, die Hren. Woiewoden von Cracau, 
Troch, Reußland undkublin, ingieichen die 
Hren. Castellanen vonTrcch unbSmolens-
co, der Fürst-Unttr-Cantzkr, der Motarms 
und ^vartiermtister von kithaucn,ausirc-
chen werden. Die Stadt Choynic in dcr 
Starostey Czluchow ist am 15. April mit 

. Feuer verzehret worden Am 2ten dieses 
! ist allhier zu Warschau in d?r Ktrche derer 
! P.P.Fmnciscaner eine öffentl. demAbt von 
CzerwienZdieborskl dedicirte Disput, gehül-
ten worden. AusBialacerkiew wird vom 15 

! dieses geschrieben daß deraus Constantino-
!pel zurücke kehrende Nußische Gesandte, 
j Herr General Romanzow, aw besagtem 
Tage in dem zur Bialacerkiewschcn Staro-
ssep gehörigen Sorffe Piellczuka angktom-
men, und seinen ferneren Weg nack Wa-
silkow gerichtet, von wannen derselbe, laut 
Ordre, auf die Crönung der jetzigen Nußi¬ 
schen Kayserl. Majestät sich begeben wird. 

,Es wird conftrmiret, daß 8. Regimenter 
! Rußische Troupen an die Greutze zu stehen 
i kommen sollen. Plocko vom 1 iten Api l l . 
1 Es ist allhierdas Bearäbnlß des Starosten 
:von Iasurow, Hr. OpirsN, prächtig voll-
i zogen worden. I n der hiesigen Gegend ist 
! grosse Hlmgers-Noth, und geschehen viels 
« Mordthaten. Heute hält man allhier, laut 
' ausgefallenem Dicret, die EMUtion übcii 
5. Mörder, es befinden sich aber noch mele 
hin und wieder, wie sie dann eine adeliche 
Frau Kozaktewiczowa in ihrem Höft übers 

j fallen, und weilen sie sich lhrcr nicht erweh-
! ren können, sondern sie als Gäste aufneh¬ 
men müssen, hat sie ihnen ihr Geld anzei¬ 
gen müssen, welches in emem Gewölbe ver¬ 
graben war, nachdem sie sich nun dessen be¬ 
mächtiget, haben sie sich darein zu theilen 
angefangen, als die Frau dieses gesehen, ist 
selbige von ihnen weg und in dcn Hof hin¬ 
aus gegangen, allwo emer von diesen Räu¬ 
bern ans der Wacht gestanden, zu welcher 
/?e gesagt: Was siehest dn hler, die andern 
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tei len sich mit dem Gelbe? gehe und siehe, 
d'.ß du 6uch was bekommest. Da nun die¬ 
ser m das Gcwölbe hinein gegangen, schloß 
sie alle mit einander dann« ein, und nahm 
g schwlnd elne Vrand-Kohle, und zündete 
ihre elacne Scheune an, damit Lcuwe zu-
sa»nmm ko.iuncn möchten, welches denn 
auch geschehen, und b iagter Frau also dâ  
dllrch lhr G<ld co:lf rvlrt, und auch die 
Mörder gfsanaen worden. 

Nttssedcn » M a y . 
Vorgeste/n ist vermöge denen erlassenen 

Kömgl.Convocanons-PattMm in hleffger 
Stadt die Erb-Llndes-.Vuldiaung dncrin 
dcr Lodere dksseits derNelfst posteßionirten 
Lan^Stätlde und Stadt?, von Sr . Excel¬ 
lenz , dcs Herrn General - Lieutenant und 
Gouverneurs der Stadt Breßlau, auch 
Rit t rn des schwarten Adler-Ori ens,Hn. 
von der Marwitz, als von Seiner König!. 
Majestät ernennten Comm'ssano, auf der 
Blschöfflichen Residenz solennlter einge-
nomluen worden. Um 9 Uhr Vormittags 
wurden in allen Kirchen die angeordneten 
Hulölgungs-Predigten gehalten, und als 
um 11. Uhr die sämmtl. Land-Stände und 
Deputate sich ans ermeldterBischöffltchen 
Residenz v^rsam^let hatten , wurde von 
d?m Hirecc.da' Könial. Breßl. Ober-Amts-
Regir. auch M h Justiz Ratb, Frey-Herrn 
v. Arnold, össentl. an dtcstlbe, Sr . König!. 
Majestät allerhöchste Intention, und die¬ 
ser Actus durch rme ordentliche Propositi-
on eröffnet, und von Seiten der huldigen¬ 
den Pc.sonen durch den Landes-Depütir-
ten, Herrn von Studmtz, geantwortet. 
Nach abgelegter Huldigung aber di' sämt¬ 
lich-anwesende Geistlichkclt und Landes-
Stände a'.: zwsy Taffeln, die Deputirte der 
G ädte ober an der dritten Taffel,von er-
M" dtem Herrn General-Lieutenants von 
Marwitz E,rcc!.l. tractlN't. 

OhlaudeniO.May. 
Heute marckirle das neue braune Hu-

jestät, Unser allergnädigster Herr, dem Hn . 
Grafen von Hodltz allergnadigst conferi-
ret, nachdem selbiges durch die unermüde-
te Sorgfalt des König!. Obersten und Ges 
neral Adiu^nt inHrn.GrafvonHaaa zu 
jedermanns Verwunderung in gar kurtzer 
Zclt in vollkommenen compleren Stande 
»owohl a ^ Mannschafft als an Pferden ge-
sctzt worden, in der schönsten Ordnung 
aus unserer Stadt, und setzte sich anfäng¬ 
lich vor das Brieger, Thor. Nachdem es 
sich nun daselbst ausmontiret, und einen 
Creyß formiret, wurden dte neuen Stan¬ 
darten, womit Se. König!. Majestät selbi¬ 
ges begnadige, währender Zeit, daß der Re, 
cziments-Audlleur eine wohlgesehte Rede an 
das aantze Regiment hielt, öffentlich ange, 
schlagen, und denen Esquadrons eingelie, 
ftrt, hiernechst auch dieKnegs-Articulvon 
erwehnten Vluditeur verlesen, worauf daii 
d̂ lß Regiment den End der Treue gleichfalls 
öffentl. ablegete, und mit einem freudigem 
Vivat-Geschrey beschlösse. So bald dieser 
Actus verrichtet, formirete sich das Regi¬ 
ment wiederum in Esquadrons, und trat 
alödenn seinen weitern Marsch über Strehs 
len und Franckenstein nach Böhmen an. 
Es bestehet solches übrwells aus iO. Es¬ 
quadrons/ jede zu 150. Köpffe, ohne prima 
Plan gerechnet, und zwar von lauter wohl^ 
gemachten Leuten welche von alten wohl¬ 
versuchten Ojsiciers command<ret werden, 
und gletchwli dicfts Corps bey allen dmen 
Zuschauern, welche m sthr grosser Mmge 
aus denen umliegenden Gegenden achter 
eingetroffen, und sich sowohl über die S i -
sciplm und dcr Montur-Stücke, als auch 
über die Ticclfratesse und Fcmgleit derer 
Mannschafften nicht genugsam bewundern 
lönnen,eine allgemetneApprolat on gefun¬ 
den, so zweifelt man keineswsges, daß jel-
biaes auch bn) künftiger Einrüäung in das 
König!, kager in Böbn en Seil er Koniql. 
Majestät zu allcrgnädlgsiem Wohlgefallen 
gereichen werde- t, welches Se. Konigl. Ma  

Hlezu M^Nach t raq : Em Schreiben von Zustand bcr Sache, des Grasen von 
ford in E 3 
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Auszug 
aus einem Schreiben von konden 

den 27. Apri l . 
Indem der Präsident der Geheymen 

Commlßlon, welche das Verhalten des Rit¬ 
ters Robert Walpole, des itzigen Grafen 
vonOrford, untersuchen soll, seit einigen 
Tagen sich nicht wohlauf befunden, so hat 
man die gantze Sache nicht mit solchem 
Fleisse getrieben, wie es die andere Glieder 
dieser Commißion gewünscht hätten. Un¬ 
terdessen arbeitet man an den Auszügen, 
welche den Beweiß zu führen dienen sollen, 
und welche aus den Urkunden genommen 
werden, so die Kammer der Gemeinen ver¬ 
langt hat; und man wirdgenölhiget seyn, 
alle Bücher der Schatz-Kammer durch zu 
gehen, und eine grosse Anzahl Acten und 
Quittungen zu prüfen. Es gehet ein 
Gerüchte, daß man siarcke Summen seit 
vklen Jahren von gewissen Geldern 
antrifft, die man weder mit Rechnungen, 
noch Quittungen belegt hat. Dieses 
soll, wie man sagt, die Ursache gewesen seyn, 
den Herrn ?arre>n vorzufodern, durch des¬ 
sen Hände die Geheymen Handlungen so¬ 
wohl des C^cheqvers, als der Schatz-Kam¬ 
mer gegangen sind, um von ihm dle nöthi¬ 
gen Erläuterungen zu erhalten, die man i 
anderwerts mchi kriegen kan. Wofern er« 

fortfahret eine stumme Person zu spielen, 
so laufft er Gefahr, daß man ihm dle Pres¬ 
se auf den Cörper leget, welche aus emem 
grossen und schweren Stein bestehet. A ie-
ses ist eine Ar t der Mar te r , und die ein¬ 
zige, welche unsere Gesetze verstatten, wen 
man, der Gerechtigkeit zum besten, Sachen 
von Wichtigkeit aus denjenigen nicht brin¬ 
gen kan, welche an der Sache Theil gehabt. 
Der Herr H . W . welcher sonsien einige 
Freundschaftt mit dem Präsidenten der Ge¬ 
heymen Commißion gepflogen, hat zu un¬ 
terschiedenen mahlen gesucht einigeUnter-
redung mit ihm an einem dritten Orte zu 
haben, aber allezeit vergebens. M a n hat 
auch einigen anderen Mitgliedern dieser 
Commißio» sehr vortheilhafte Vorschlage 
thun lassen, aber dieses alles hat noch nichts 
gefruchtet. Die obersten Richter des Kö¬ 
nigreichs haben Befehl erhalten, sich nicht 
zu entfernen, damit sie bereit wären, ihre 
Gutachten dem Unterhause wegen der Sa¬ 
chen zu ertheilen, welche nach Befinden 
den Beamten bey der Schatz-Kammer zur 
Last gereichen möchten, und m deren An> 
sehung einiger Zweifel sich ereignen tönte. 
Man redet sehr viel von einem gewissen 
Schatze, welcher im Monath September 
des vorigen Jahres in diese Stadt soll ge¬ 
bracht worden seyn. M a n behauptet, 

daß 
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daß man in denen Zusammenkünften der l 
Glieder dieser Geheymen Committe den' 
Vortrag gethan, sich dieses Schatzes, als 
einer dem Grafen von Orford zuständigen 
Sache, zu bemächtigen; es ist aber dieser 
Schatz bcy Nacht und Nebel fortgeschafft, 
und ausser alle Gefahr geschet worden, in¬ 
dem man in der ersten Berathschlagung 
sich nicht so gleich vergleichen können, und 
die gantze Sachc zur Unzeit entdeckt worden 
Der Herr Arthur de !?ow, Sprecher des 
Unterhauses, hat, wie man in den vorigen 
Blättern bereits gemeldet, das Amt eines 
Schatzmeisters/oder Einehmers bey der Ad¬ 
miralität niedergelegt. Man hat in seiner 
Casse nicht mehr als 30. Pf. Sterling, und 
5. Schillinge an Silber-Gelde, ausser vielen 
sehr wichtigen Rechnungen von Nonva-

leurs, gefunden. Derselbe spricht, daß die 
Regierung die Verwaltung der Gelder ge-
habt, daß er niemahls ermangelt in seiner 
Amts-Stube gegenwärtig zu seyn ; Und 
daß er die Sorgfalt dem Caßlrer und Buchs 
Halter allezeit überlassen hätte. Dieses ist 
wenigstens gewiß, daß der Sprecher vor ei¬ 
nen Mann von grosser Ehrlichkeit und un¬ 
eigennützigem Gemüthe durchgangig ge¬ 
halten wird. 

Dreßdenden2.May. 
Ih ro Ma j . haben den Hrn. v< Hopssgar¬ 

ten zum Ober-Aufseher in der Grafschafft 
Mannsfeldt, Sachs Hoheit, erneuet. Der 
König! Ober-Baumeistsr, Baron lePlat, 
ist ehgesiern im 78. Jahre mit Tode abge« 
gangen. 

Bey dem Privileg. Verleger dieser Zeitungen I o h . Jacob Korn sind zu haben: 
1 ) Des grossen Leipziger UniversabLe^ici 31 und Z2ster Theil wird den Pränumeranten 

gegen porto eMadiret, und auf den 33 und Z4stm Theil wird4.Rchlr. pränumeri-
ret/ das complete Exemplar diejes Werckes kostet 75. Rthlr. 

2 ) Deßgleichen von der Univcrsal-Chronicke wird der n te Theil eMadiret, und 2. Rthlr. 
aufden i2ten Theil pranumeriret. Auch sind noch alleTheile vorhanden vor 26<Rchlr. 

z ) Von dem schönen Augspurger Krämer-Buche, darinnen alle Kräuter, Blumen nnd 
Bäume nach ihren Farben abgedruckt sind, ist der i6te Theil nebst 2. Alphab. Tc^t 
vorhanden, kostet die Pranumeration 5. F l . und weme noch mit dem gantzen Werck 
gedienet, stehet er vor 66. Rthlr. 16. Gr. zuDiensten. 

lKonczue ou nouvellc inti oäui^'wn a l ' ^iüozrci a la (^kronoloZie Lc Ia 6c.  
anc'lenne 8c moäernc; represcNtä cian5 ä(53 nouvelle5 (̂ arrrez 3cc. avec äiF« 

je lur 1' kiNoue äe clia^ue l^ratpar l^r. 6veuä^vil1c V I I . 1'ome3 l o l . ^m« 
Hercl.73y.66.Rthlr.16.Ggr. 

) Historische und Geographische Beschreibung deS Königreiches Böheim/ in sich hal¬ 
tend dessen alte Einwohner, Hertzoge und Könige, in den alten und neuen Zeiten, 
tage, Beschaffenheit, Handel, Grentzen, Gewässern, Gebürge, Provinzen, Religion, 
Abgötterey und Bekehrung, Negierungs^Form, Geschichtschreibern, u. a. m. nebst 
einer gründlichen, und mit den vornehmsten Acns publicis bestückten Nachricht, 
was mit der wichtigen Streitigkeit wegen der Böhmischen Chur-Stimme vorgegan¬ 
gen, und was bey der jetzigen Veränderung in Böheim Anmerckenswürdiges paßirel. 
Alles und jedes aus den besten Nachrichten, Diplomatibus, und andern Urkunden 
zusammen gezogen, von vielen Irrthümern gesäubert, und mit emer accuraten Land, 
s a m versehen vnn Rochezang vey Isecem. Zreyburg 1742. ̂  8. Sgr. 


